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ZUR ERINNERUNG 

AN UNSEREN FREUND UND KOLLEGEN 

JÖRGEN FOITH t 



VORWORT 

Unsere Zeit ist geprägt von immer komplexeren Systemen und Mechanismen. 

Gemeint sind die natürlichen Systeme der menschlichen Gemeinschart, der 

Politik, der Wirtschart, der Kommunikation, des Verkehrs. Immer stärker 

drängt sich dem Zeitgenossen der Verdacht aur, daß der Mensch der ihnen 

innewohnenden Komplexität auch mit einer noch so ausgeklügelten Organi­

sation des Kooperierens nicht mehr gewachsen ist. 

Im Spektrum der Möglichkeiten für einen Ausweg aus diesem Zustand 

der Hilrlosigkeit finden wir am einen Ende die Forderung des Zurück-zu­

überschaubaren-Strukturen, am anderen Ende den Rur nach einer technolo­

gischen Lösung, mit allen möglichen Zwischenabsturungen des mehr-Über­

schaubarkeit-durch-bessere-Technologie. 

Es ist unbestritten, daß der Schlüssel zu einer solchen Technolo­

gie in dem neuen "Superwerkzeug" Computer liegt. über die Art und Weise 

seines Einsatzes gehen die Meinungen jedoch weit auseinander, was ange­

sichts der nahezu unbegrenzten Möglichkeiten seiner Verwendung keines­

wegs verwundert. 

Die einen verstehen ihn als klassisches Werkzeug, das in der Hand 

des Menschen genau derinierte Aurgaben in genau derinierter, vom Men­

schen vorgedachter Weise errüllt. Dies erfordert, daß der Mensch sich 

diesem Werkzeug anpaßt, d.h. sich in seine Funktionsweise hineindenkt, 

wenn ev es zur Lösung der gegebenen Probleme miteinsetzeh möchte. Eine 

derartige Grundphilosophie hat die Informatik in Deutschland bis heute 

überwiegend geprägt (eine im Detail sicherlich nötige Dirferenzierung 

würde hier zu weit rühren). 

Die anderen sehen im Computer potentiell ein Instrument, das sich 

- umgekehrt ~ weitgehend an den Menschen und seine kognitiven Fähigkei­

ten anpassen läßt. Demnach sollte jeglicher Inrormationsaustausch zwi­

schen Mensch und Maschine möglichst aur eine dem Menschen vertraute 

Weise (z.B. mittels natürlicher Sprache oder Bildern) erfolgen. Auch 

die in der Maschine eingesetzten Mechanismen sollten - jedenralls an 

der für den Benutzer sichtbaren Oberfläche - aur das Vorgehen des Men­

schen bei der Lösung seiner Probleme abgestimmt sein; sie sollten sein 

Verständnis und sein Bemühen um adäquate Lösungen in direkter Weise un­

terstützen. Ein derartiges Leitbild schwebt dem Gebiet der KünstZiahen 

InteZZigenz - kurz KI - vor, das einige neuerdings auch mit InteZZektik 

bezeichnen. 

Es ist einsichtig, daß nur auf diesem letzteren - von der Intel­

lektik übrigens seit ihrem Entstehen in den 50er Jahren beschrittenen -

Weg die Chance besteht, technologische Antworten aur die eingangs skiz-
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zierte Problematik zu ~inden. Denn wenn uns schon das bloße Verständnis 
der komplexen Zusammenhänge über~ordert, dann ist es eine Illusion anzu­
nehmen, man könnte Lösungen in ihren Abläu~en detailliert voraus denken 
und in einer künstlichen, der Maschine, jedoch nicht dem Menschen ange­
paßten Programmiersprache ~ormulieren. In dieser Illusion liegt meines 
Erachtens auch der tie~ere Grund ~ür die sogenannte So~twarekrise, die 
bekanntlich immer gravierendere Ausmaße annimmt. 

Diese Einsicht, gepaart mit revolutionierenden Fortschritten in 
der Hardware-Technologie, haben weltweit eine Hinorientierung zu der 
Methodik der Intellektik eingeleitet. In den USA hatte die a~tificial 
intelligence (AI) schon von Anbeginn der Computerentwicklung eine rela­
tiv starke PO$ition. In Japan hat sich die Umorientierung mit dem Start 
des "Fi~th-generation computer systems" Projekt vollzogen. In Europa 
mani~estiert sich der analoge Prozess in dem ESPRIT P·roj ekt, das von 
der EG-Kommission in Brüssel initiiert wird, sowie in nationalen An­
stre~gungen, die von den zuständigen Ministerien (hier in Deutschland 
dem Bundesministerium ~ür Forschung und Technologie - BMFT) vorrangig 
ge~ördert werden. 

In Europa sind die Voraussetzungen ~ür eine Realisierung dieser 
Pläne jedoch denkbar ungünstig, da das Übel an der Wurzel, nämlich der 
Ausbildung liegt. Schon die In~ormatikausbildung ist gekennzeichnet von 
gravierenden Problemen, insbesondere einer traurigen Rekordhöhe des 
Studenten/Dozenten Quotienten. Bei der "Intellektikausbildung" jedoch 
kann man nicht einmal mehr nur von Problemen sprechen, ein~ach weil 
eine solche Ausbildung schlichtweg überhaupt nicht oder besten~alls nur 
in rudimentären Ansätzen existiert. 

Angesichts dieser alarmierenden Situation hat der Unterausschuß 
"Künstliche Intelligenz" des FA 6 der Gesellscha~t ~ür In~ormatik (GI) 
die Durch~ührung eines Kurses über Künstliche Intelligenz als ersten, 
vorbereitenden Schr~tt in Richtung au~ eine breitere Intellektikausbil­
dung an deutschen Universitäten geplant und schließlich realisiert. 
Dieser Kurs ~and vom 15.-24.3.1982 in der Kolping-Familien~erienstätte 
in Teisendor~ (Obb.) als Frühjahrsschule Künstliche Intelligenz 
(KIFS-82) statt. Die Durch~ührung wurde organisatorisch von der GI und 
der Universität Karlsruhe, und ~inanziell vom BMFT und vom Bayerischen 
Staatsministerium ~ür Unterricht und Kultus großzügig unterstützt; die 
Leitung (mit verteilten Au~gabenbereichen) war W. Bibel und J.H. Siek­
mann anvertraut. 

Die Hauptau~gabe jedoch lag bei den Dozenten W. Bibel (München), 
B. Buchberger (Linz), J. Foith (Kaiserslautern), B. Neumann (Hamburg), 
P. Raule~s (Bonn/Kaiserslautern), J. Siekmann (Karlsruhe) und 
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W. Wahlster (Hamburg), jeder zuständig für einen bestimmten Teilbereich 
oder Teilaspekt des weitverzweigten Gebietes der KI. Die Ausarbeitungen 
ihrer Vorlesungen sind in dem vorliegenden Band vereinigt. 

Damit stellt dieses Buch die erste deutschsprachige, einigermaßen 
umfassende Darstellung eines wesentlichen Bereichs der Intellektik in 
relativ kompakter Form dar. Sie dürfte sich eignen für Dozenten als 
Grundlage .für einschlägige Vorlesungen, für Studenten zum Gebrauch ne­
ben den Vorlesungen, darüber hinaus für alle Leser, die sich aus unter­
schiedlichster Motivation heraus einen gewissen Einblick in die Intel­
lektik verschaffen wollen. Geleitet von den umfangreichen Literaturver­
zeichnissen kann ein solcher Einstieg dann ggf. weiter vertieft werden. 

Auf zwei wichtige Aspekte sollte dabei vielleicht eigens hingewie­
sen werden, obwohl sie sich aus der Natur des Unternehmens von selbst 
ergeben. Erstens konnten die gegenseitige Abstimmung der Beiträge nur 
bis zu einem gewissen Grad realisiert werden. Insbesondere vertritt je­
der Autor seine eigenen Urteile und Einschätzungen, die, wie wohl in 
jedem jungen Wissensgebiet, oft weit divergieren. So wird der aufmerk­
same Leser durchaus unterschiedliche Auffassungen bei verschiedenen 
Autoren feststellen in Fragen wie "was charakterisiert KI", "wie· weit 
erstreckt sich der Bereich der Intellektik", "mit welchem Namen bezeich­
nen wir dieses Gebiet", "in welcher Beziehung steht die Intellektik zu 
anderen Gebieten, etwa der Informatik", "wie wichtig ist das Teilgebiet 
XYZ innerhalb der Intellektik", um nur einige Beispiele zu nennen. Wir 
halten diese Vielfalt für förderlicher als eine erzwu~gene dogmatische 
Abstimmung. 

Der zweite erwähnenswerte Aspekt der vorliegenden Darstellung ist 
ihre Unvollständigkeit sowohl in Tiefe als auch Breite. Dies bedeutet, 
daß die Beiträge in dem verfügbaren beschränkten Raum jeweils wirklich 
nur einen gewissen überblick über das jeweilige Teilgebiet vermitteln 
können. Er bedeutet aber auch, daß hier wenn auch die meisten der (un­
serer Ansicht nach) wichtigen, so doch keineswegs alle Teilgebiete bzw. 
Teilaspekte der Intellektik angemessen vertreten sind. Als Beispiele 
seien etwa das Gebiet der akustischen Spracherkennung sowie der weite 
Bereich der cognitive science herausgegriffen. Sie mußten wegen der ge­
gebenen Beschränkungen ebenso vernachlässigt werden, wie die Erörterung 
etwa der philosophisch-erkenntnistheoretischen, sozialen und politischen 
Aspekte der Intellektik, von vielen speziellen Anwendungsgebieten (wie 
z.B. VLSI-Entwurf, Computerarchitektur, Büroautomatisierung, etc.) ganz 
zu schweigen. Das Programm in Teisendorf war in dieser Hinsicht durch 
seine zusätzlichen Podiumsdiskussionen und Initiativveranstaltungen 
sicherlich ausgewogener als es dieser Band wiedergeben kann. 
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Die Reihenfolge der Beiträge hat sich aus folgenden sachlichen Überle­

gungen ergeben und spiegelt in keiner Weise irgendeine Gewichtung wie­

der. Sie beginnt mit einer allgemeinen Einführung für einen allerer­
sten Überblick über das gesamte Gebiet. Hierauf folgen die Expertensy­

steme, aus denen sich Grundprinzipien von KI-Systemen (als generell 

wissensbasierten Systemen) ablesen lassen. Von ähnlich allgemeiner Be­

deutung sind deduktive oder inferentielle Prozesse, die wohl ebenso 

mitentscheidend für intelligentes Verhalten sind; grundlegende Verfah­

ren hierzu finden sich in dem daran anschließenden Beitrag. Auch die 

Methoden des Algorithmenentwurfs sind von genereller Bedeutung für den 

Bau jeglicher Systeme. 

Die verbleibenden drei spezielleren Themen konzentrieren sich auf 

die Kommunikation zwischen System und Außenwelt. Entsprechend der ein­

gangs umrissenen Philosophie hat die Intellektik von Anfang an das Ziel 

der Mensch/Maschine Kommunikation in natürlicher Sprache anvisiert, um 

die es im ersten dieser Beiträge geht. Daran schließt sich die Thematik 

des Bildverstehens an, bei der das System Information über die Umwelt 

durch Auswertung visueller Daten ohne Einschaltung des Menschen erarbei­

tet. Nicht zuletzt werden solche bildverarbeitenden Systeme in der Ro­

botertechnologie eingesetzt, die Gegenstand des letzten Beitrages ist. 

Wenige Wochen nach Teisendorf hat uns alle die Nachricht von dem 

tragischen Tod unseres Freundes und Kollegen Jörgen Foith erschüttert. 

So konnte er die Ausarbeitung seiner Vorlesung nicht mehr selbst vor­

nehmen. Wir haben uns gleichwohl bemüht, wenigstens den Kern seiner 

Darstellung möglichst .authentisch sichtbar zu machen. 

München, im Oktober 1982 W. Bibel 
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